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GUTEN MORGEN!

IM BLICKPUNKT

Vordrängeln an der Kasse

Warum Opa Tom
sich ärgert
VON TOM KREIB

Mit inzwischen 57 Lebensjahren kann ich altersmilde
auf manche Dinge und Situationen blicken oder mich –
je nach Stimmungslage – auch mal über die Jugend von
heute aufregen.
Kürzlich im Supermarkt wurden aus zwei Schülern an
der Kasse vor mir plötzlich ein ganzes Rudel. Offenbar
hatten die beiden Ersten den Platzhalter gemimt, denn
alle nachfolgenden Jugendlichen drängelten sich ziem-
lich unelegant anmir vorbei. Das fandOpa Tomwirklich
unhöflich.
Derweil ich noch über stoisches Ertragen oder die ziel-
gruppenspezifische Ansprache „ey Digga, krass unhöf-
lich“ nachdachte, ertönte eine Lautsprecherstimme. „Sie
können sich auch an Kasse sechs anstellen.“ Mit alters-
angemessener Geschmeidigkeit glitt ich an den vor mir
wartendenKids vorbei und stand als Erster an der gerade
eröffneten Kasse. Damit war ich deutlich schneller fertig
als die vordrängelnde Jugend.
Für den unwahrscheinlichen Fall, dass einer der Jugend-
lichen diese Zeilen liest: Für Opa Tom muss noch kein
Sitzplatz freigemacht werden. Aber: Rücksichtslosigkeit
im Alltag finde ich grundsätzlich daneben – und das ist
absolut keine Frage des Alters. Seniorenmit eingebauter
Vorfahrt etwa beim Bäcker finde ich auch nicht sympa-
thischer.

31-Jahre, kein Lappen
Polizei stoppt Auto nachts um vier

Achim – Vielleicht hatte er gehofft, zu sehr früher Stunde
unbehelligt davonzukommen. In der Nacht von Sonntag
auf Montag kontrollierten Polizeibeamte der Autobahn-
polizei Langwedel gegen 4 Uhr auf der Autobahn 1 einen
Renault. Der 31-jährige Fahrer konnte einer Pressemit-
teilung zufolge keinen Führerschein vorlegen. Gegen
den Mann wurde ein Strafverfahren eingeleitet.

Parkpalette wieder in Sicht
Klinik führt Neuausschreibung durch / Kreisel-Pläne liegen auf Eis

versuchen, ohneweiteren Zu-
schuss auszukommen“, sagt
Baehr. Hintergrund: Der
Landkreis Verden wird aktu-
ellen Berechnungen zufolge
im kommenden Jahr ein Plus
von rund 1,5 Millionen Euro
zum Ausgleich des Kranken-
haus-Defizits überweisen
müssen. Das Gesamtvolumen
steigt demzufolge auf 12,4
Millionen.
Allerdings werde sie ein Be-

treibermodell nach Ende der
aktuell laufenden Gespräche
ganz genau prüfen, sagt Ba-
ehr. Fest stehe zwar, die Ge-
bühren steigen, unter ande-
rem deshalb, weil Investoren
die Refinanzierung in kürze-
rer Zeit kalkulieren, aber al-
les könne sie nicht zulassen.
„Wenn zehn Euro pro Stunde
zu Buche schlagen, ist klar,
das geht nicht.“
Die Zufahrt dürfte etwas

anders ausfallen als üblich.
Vorgesehen ist wegen der En-
ge an dieser Stelle statt eines
kreisrunden Kreisels ein
Oval. Dass gebaut werden
muss, daran besteht keinen
Zweifel. Dirk Rother, beim
Unternehmen Heidt und Pe-
ters für die Planung des Bau-
werks zuständig, hatte sich
mit seinemTeaman denKno-
tenpunkt gestellt, den tägli-
chen Ablauf und die Ver-
kehrsströme beobachtet.
„Qualitätsstufe E“, lautet das
aktuelle Urteil, im Schul-
deutsch die Note mangelhaft.

gen verteilen und das aktuel-
le Parkplatzangebot verdop-
peln, unklar ist aber weiter-
hin das Finanzkonstrukt, das
hinter dieser Anlage steht.
Bisher deutete vieles darauf-
hin, die Klinik werde es in Ei-
genregie errichten. Stadt und
Landkreis Verden hatten so-
gar schon eine Kreditzusage
in Höhe von insgesamt fünf
Millionen Euro in Aussicht
gestellt. Wegen der langen
Laufzeit der Abfinanzierung
wären sehr moderate Parkge-
bühren möglich gewesen.
Jetzt liebäugelt die Klinik

auch mit einem sogenannten
Betreibermodell. Der Inves-
tor übernimmt die gesamten
Kosten und erhält im We-
sentlichen die Einnahmen
aus den Parkgebühren. „Wir

sionen auf die Finanzabtei-
lung hereinbrachen, verstän-
digten sich Politik und Ver-
waltung auf ein langsameres
Umsetzen der ehrgeizigen
Bauprojekte. War vorher von
zwei oder drei Maßnahmen
pro Jahr die Rede, so muss
künftig maximal eine rei-
chen. Für den nächsten Haus-
halt ist bereits der neue Krei-
sel auf der Ecke von Max-
Planck-Straße und Berliner
Ring mit der höchsten Priori-
tät versehen.
Allerdings bastelt auch die

Klinikleitung noch an den
Parkhaus-Plänen. Zwar liegen
die Dimensionen des künfti-
gen Betonkonstrukts längst
vor, die 270 Einstellplätze sol-
len sich auf insgesamt sieben
versetzt angeordneten Eta-

sein. Das Rathaus brachte be-
reits vor geraumer Zeit einen
Kreisel auf der vielbefahre-
nen Ecke mit Andreaswall,
Eitzer Straße und Grüner
Straße ins Gespräch und ent-
wickelte den Vorstoß konti-
nuierlich weiter. Als sich je-
doch die Signale aus der Kli-
nik mehrten, es werde aktu-
ell nichts mit dem Bau der
Parkpalette, stoppte auch die
Stadt ihre Planungen. Auch
aus finanziellen Überlegun-
gen. Eine erste Ausschrei-
bung führte zu einemKosten-
volumen von 1,7 Millionen
Euro. Vorab kalkuliert war
weniger als die Hälfte.
Das Rathaus änderte da-

raufhin die Strategie bei den
städtischen Investitionen. Da
von überallher Kostenexplo-

VON HEINRICH KRACKE

Verden – Sämtliche Parkplät-
ze zugestellt und immer
noch Autofahrer, die ihre
Runden drehen, in der Hoff-
nung, einen Stellplatz für ihr
heilig’s Blechle zu finden. Die
Parkplatznot rund um das
Verdener Krankenhaus be-
schäftigt die Gemüter seit
Jahren, seit der Inbetriebnah-
me des Ärztehauses. Jetzt löst
sich das Problem offenbar
schneller als zuletzt gedacht.
Im Gespräch ist ein Parkhaus
mit 270 Plätzen. Hieß es im
Frühjahr noch, wegen der
Kostenexplosion am Bau sei
ein solches Projekt unrealis-
tisch, so kommt die Klinik-
Geschäftsleitung aktuell zu
ganz anderen Schlüssen.
„Wir haben eine zweite Aus-
schreibung durchgeführt
und diesmal ein deutlich bes-
seres Ergebnis erzielt“, sagt
Marianne Baehr auf Nachfra-
ge. Schlugen zumWinteraus-
gang noch rund siebenMillio-
nen Euro an Baukosten zu Bu-
che, so summierte sich der
Preis für den Zweckbau jetzt
nach Baehrs Angaben auf
rund fünf Millionen Euro.
Mit der auskömmlichen Bi-

lanz nach dem zweiten Bie-
terverfahren bringt die Aller-
Weser-Klinik die Stadt Ver-
den in Bedrängnis. Ein neues
Parkdeck allein genügt näm-
lich nicht. Auch die Zufahrt
will komfortabel geregelt

Qualitätsstufe E – mangelhaft. So wird die Ecke mit Grüner Straße, Eitzer Straße und Andreaswall beschrieben. Ein Kreisverkehr soll die Probleme lösen,
einschließlich einer Zufahrt in die kommende Parkpalette auf dem Klinik-Gelände. Für die Zufahrt wurde bereits ein Gebäude abgerissen. FOTO: KRACKE

Noch nur eine Abbiegung mit drei Straßen, künftig soll eine vierte Abzweigung hinzukom-
men – jene direkt auf den Klinik-Parkplatz (Bildmitte) mit Parkpalette. FOTO: WIENKEN

Bis zu 1000 Euro für die ganz junge Kultur
Landkreis öffnet Schatulle / Anträge müssen bis zum 15. November vorliegen

kreis Verden“ kann eine Zu-
wendung bis zur Höhe der
nachgewiesenen Kosten als
Fehlbedarfsfinanzierung ge-
währt werden, höchstens je-
doch 1000 Euro.
Anträge für eine Kulturför-

derung müssen schriftlich
unter Verwendung eines da-
für vorgesehenen Formblat-
tes erfolgen.
Der Antrag ist auf der Inter-

netseite des Landkreises Ver-
den unter www.landkreis-
verden.de/kulturfoerderung
abrufbar.

werden oder unter besonde-
rer Einbindung von Jugendli-
chen erfolgen, die bestimmte
Themen zielgruppengerecht
behandeln oder die Jugendli-
chen besonders ansprechen.
Auf eine weitere Eingren-
zung in der Themen-Ausge-
staltung werde bewusst ver-
zichtet, um Antragstellern
genügend Gestaltungsspiel-
raum für eigene Ideen und
Kreativität zu geben, so der
Landkreis.
Für Projekte zum Thema

„Jugend trifft Kultur im Land-

Verden“ zur Verfügung. Ziel
dieser themenbezogenen För-
derung ist es, speziell die Ju-
gend für die Kulturarbeit zu
gewinnen und zu aktivieren.
Die Generation der Zukunft
soll hierdurch in ihrer Per-
sönlichkeitsentwicklung un-
terstützt werden, um ihre
Rolle in der Gesellschaft zu
finden und Verantwortung
zu übernehmen, heißt es sei-
tens des Landkreises.
Gefördert werden können

beispielsweise Projekte, die
von Jugendlichen gestaltet

Kultur“. Das teilt die Kreisver-
waltung in einer Pressemit-
teilung mit.
Ob Konzerte, Lesungen,

Theatervorstellungen oder
Ausstellungen – mit jährlich
30000 Euro fördert der Land-
kreis Verden gemäß seinen
Förderrichtlinien die Kultur-
arbeit im Landkreis. 25 Pro-
zent des Gesamtbudgets ste-
hen dabei in den nächsten
beiden Jahren für das vom
Kreisausschuss bestimmte
Schwerpunktthema „Jugend
trifft Kultur im Landkreis

Verden/Achim – Wer von Janu-
ar bis Juni nächsten Jahres ei-
ne Kulturveranstaltung plant
und dafür eine Kulturförde-
rung des Landkreises Verden
in Anspruch nehmen möch-
te, muss sich sputen. Anträge
für Projekte können noch bis
zum 15. November einge-
reicht werden. Das gilt so-
wohl für Projekte der allge-
meinen Kulturförderung wie
auch für Veranstaltungen im
Rahmen des für 2024 und
2025 ausgelobten Schwer-
punktthemas „Jugend trifft

Weltspartag ist zurück
Sparkasse auf viel Besuch eingerichtet

Verden/Achim – Nach langer Corona-Pause wird es in die-
sem Jahr wieder einen Weltspartag geben. Als Beloh-
nung gibt es das Plüscheichhörnchen Fritzi, das auf
nachhaltige Weise hergestellt ist. Als Alternative erhal-
ten die Kinder einen Flugdrachen. Das teilt die Kreisspar-
kasse Verden mit.
Während andere Institute umgeschwenkt sind, die

VolksbankNiedersachsen-Mitte laut Homepage etwa auf
den persönlichen Spartag zum Geburtstag des Kindes,
ist die Kreissparkasse auf großen Zulauf eingerichtet.
„Der 30. Oktober ist in diesem Jahr ein Brückentag und
somit auch ein schulfreier Tag. Wir rechnen damit, dass
viele Kinder mit ihren Eltern vorbeikommen“, sagt Dr.
Beate Patolla, Leiterin Unternehmenskommunikation
bei der Sparkasse. Die Hauptstelle in Verden hat wie im-
mer montags durchgehend von 9 bis 18 Uhr geöffnet.
Die anderenGeschäftsstellen im Landkreis sind von 9 bis
13 Uhr und von 14.30 bis 18 Uhr geöffnet.
Das Motto des diesjährigen Malwettbewerbs lautet

„Male Fritzi an einem schönen Herbsttag“. Kinder bis
zwölf Jahren können ihr selbstgemaltes Bild bis zum
Weltspartag in einer der Geschäftsstellen der Kreisspar-
kasse Verden abgeben und auf einen Gewinn hoffen. Na-
me, Adresse und Alter müssen zur Kontaktaufnahme
auf der Rückseite des Bildes vermerkt sein.

Dr. Beate Patolla, Leiterin Unternehmenskommunikati-
on, und die Eichhörnchenfamilie von Fritzi. FOTO: KSK


